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Trimerophorella paradisia n. sp., ein nivaler Diplopode aus dem
Gran Paradiso-Nationalpark (Grajische Alpen, Italien)
(Diplopoda: Chordeumatida: Neoatractosomatidae)
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Trimerophorella paradisia n. sp., a nival millipede from the
Gran Paradiso Nationalpark (Alpi Graie, Italy)

(Diplopoda: Chordeumatida: Neoatractosomatidae)

S y n o p s i s : A description of the new species is given. The difference from the allied species
T. nivicomes from the Middle Central Alps (Bernina, Süvretta, Ötztal Alps) and the general distribu-
tion of the genus are discussed.

Die Gesamtverbreitung der Gattung Trimerophorella ist inselartig, ausschließlich
hochalpin (1800 - 3000 m) und auf den zentralen Teil des mittleren Teils des Alpenbo-
gens beschränkt. Ausführliche zoogeographische Diskussionen bei VERHOEFF (1938)
und JANETSCHEK (1949, 1956) beurteilen die Trimerophorella-Arten als glacialresi-
stent und inneralpin endemisch, die ihre Heimatgebiete auch während der Eiszeit nicht
verlassen haben.

Aus der Gattung Trimerophorella (VERHOEFF, 1902) wurden bisher zwei einan-
der sehr nahestehende Arten, T. nivicomes (Ötztaler Alpen, VERHOEFF, 1902) und
T. glaciei (Bernina, VERHOEFF, 1912) beschrieben. Zur ersten Art wurden Lokalfor-
men aus dem Engadin (T. n. engadina, VERHOEFF, 1912) und der Ferwallgruppe (T. ».
muscorum, VERHOEFF, 1915) unterschieden, deren Stellung nach BIGLER (1929)
unsicher erscheint. Der vom bisherigen Areal weit entfernte, im südlichen Teil des Alpen-
bogens gelegene, Neufund eines Trimerophorella-Verwandten verspricht sowohl für die
zoogeographische Beurteilung der Gattung als auch hinsichtlich der Stellung bisher be-
kannt gewordener Trimerophorella-Formen interessante Erkenntnisse.

' ) Anschrift des Verfassers: Mag. Dr. E. Meyer, Institut für Zoologie, Universitätsstr. 4, A-6020
Innsbruck, Österreich.
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Fig. 1-7: Trimeropborella paradista n. sp., d, Maßstab: 0.1 mm
1. Vordere Gonopoden von hinten. 2. Vordere Gonopoden von vorne. G: Mittelgrat am Syncoxit,
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Gr.: Graphium, H: Seitenhöcker des Syncoxites, Mk: Mittelkissen des Syncoxites, Mu: Mulde am
Telopoditende, Qs: Querspange am Syncoxit, Ri: Telopodit-Rinne, Seh: Schulter am Telopodit-

Innenrand, Sco: Syncoxit, Tp: Telopodit. 3. Hintere Gonopoden (rechte Hälfte) von hinten.
4. Hintere Gonopoden (rechte Hälfte) von vorn. L: Lappen am Coxitgrund, St: Stigma, Tr: Tra-
cheen-Tasche. 5. Unterlappen des 7. Pleurotergits. Mz: Metazonit, Pz: Prozonit. 6. Hüften des

6. Beinpaares. 7. Hüften des 8. Beinpaares. Cog: Coxalorgan.

10

Fig. 8 - 10: Trimeropborella nivicomes VERHOEFF, d (Bodenfallen, 1976-06-11 bis 06-29,
2500 m Obergurgl, Ötztaler Alpen). Maßstab: 0.1 mm.

8. Vordere Gonopoden von hinten (rechter Telopodit an der Basis abgetrennt). Erläuterung siehe
Fig. 1 und 2. 9. Endhälfte des rechten Telopodits der vorderen Gonopoden von innen.

10. Hintere Gonopoden von vorne. Erläuterung siehe Fig. 4.

D a n k : Herrn Univ.-Doz. Dr. K. Thaler möchte ich für die Bereitstellung von Literatur,
für Auskünfte und Diskussionen herzlich danken.

T r i m e r o p h o r e l l a p a r a d i s i a n . s p . ( F i g . 1 - 7 )

Material: 1 â (Holotyp), 3 99 (Paratypen), 2 iuv., in grobblockiger Halde mit hochalpinem Ra-
sen, oberhalb des Refugio Vittorio Emanuele, 2900 m (Grajische Alpen).

Deponierung: derzeit Arbeitssammlung E. Meyer.

Beschreibung: 30 Segmente, Länge des 6: 10.5 mm, Breite: 0.9 mm, Länge des 9: 13.5
mm, Breite: 1.3 mm, hell- bis graubraun, in den buckelartig aufgetriebenen Metazoniten
dunkelbraun. Die dunkle Rückenlängsbinde wird durch eine feine helle Linie in der
Rückenmitte getrennt. Stirn des Weibchens und Männchens leicht gewölbt. 28 Ocellen
in einem dreieckigen Feld mit gleichen Seiten (Kantenlänge: 0.23 mm). Drei Paar sehr
kleine Borsten auf den Metazoniten. Unterlappen des 7. Pleurotergites des Männchens
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mit einer leichten Ausbuchtung (Fig. 5). Hüften des 6. Beinpaares des Männchens einfach
(Fig. 6). Hüften des 8. und 9. Beinpaares mit Coxalbläschen (Fig. 7).

Vordere Gonopoden:
Ansicht von vorne (Fig. 2): Syncoxit (Seo) in der Mitte mit einem, von schwachen Quer-
rippen unterbrochenen, nach vorne abfallenden Grat (G). Telopodit (Tp) innen mit einer
deutlichen Schulter (Seh), das Ende des Telopodits abgerundet, Graphien (Gr) außen am
Syncoxit ansetzend.
Ansicht von hinten (Fig. 1): Syncoxit mit zwei deutlichen seitlichen Höckern (H), die
durch eine Querspange (Qs) verbunden sind. Mittelkissen (Mk) des Syncoxits undeutlich.
Telopodite der Länge nach von einer Rinne (Ri) durchzogen, deren Ränder sich gegen
den Mittel/Endabschnitt immer mehr nähern und dort eine fast vollkommen geschlossene
Höhlung bilden. Im Endabschnitt wird die schmale Rinne beiderseits von wellenartigen
Linien begrenzt. Das in dieser Höhlung ruhende und fast vollkommen verdeckte Gra-
phium setzt seitlich am Syncoxit an und ist im letzten Drittel in spitz auslaufende Fäden
gespalten. Der Innenrand der Telopodite bildet im Mittelabschnitt eine deutliche Schul-
ter aus. Das Ende der Telopodite ist abgerundet und auf der Innenseite muldenartig (Mu)
ausgehöhlt. Beim untersuchten Männchen waren beide Mulden mit Spermienmasse aus-
gefüllt.

Hintere Gonopoden (Fig. 3 und 4):
Einfacher, dreieckiger, endwärts spitz zulaufender Gonocoxit mit einer Gruppe von Bor-
sten an der äußeren Basis. Nach außen anschließend ein kleiner spitzer Fortsatz (im Prä-
parat abgebrochen). Am Coxitgrund ein querliegender Lappen. Am Außenrand das Stig-
ma mit Tracheentasche.

D i s k u s s i o n :

Die merkwürdigste Eigentümlichkeit der Neoatractosomatidae ist nach VERHOEFF
(1912) die Aushöhlung der vorderen Gonopodentelopodite und das Eindringen von
geißel- oder pinselartigen Coxitgebilden in die Höhlung (Fig. 1, Ri, Gr). Die zentral- bis
südalpenländischen Gattungen Trimerophoron (Engadin, ROTHENBÜHLER, 1900),
Breniomeron (Valsugana, VERHOEFF, 1934) und Mesotrimeron (Como, VERHOEFF,
1912) besitzen eine weit offene Telopodit-Rinne und einen quer darüberliegenden Füh-
rungsarm (ROTHENBÜHLER, 1900, Fig. 21, VERHOEFF, 1930, Abb. 7 und VER-
HOEFF, 1910, Abb. 142). Das pinselartige, am Ende in mehr oder weniger feine Fäden
zerschlitzte Graphium ist den drei oben genannten Gattungen und der Gattung Trimero-
phoreIIa gemeinsam (VERHOEFF, 1912). Durch die zu einer Höhlung geschlossene Te-
lopodit-Rinne und das Fehlen eines Führungsarmes unterscheidet sich Trimerophorella
deutlich von Trimerophoron, Brentomeron und Mesotrimeron (VERHOEFF, 1902,
Fig. 2). Die Trimerophorella-VerwsLTidlsch&fc des Männchens aus dem Gran Paradiso-
Nationalpark ist besonders durch das letztgenannte Merkmal gegeben. Andere Gono-
poden-Merkmale sind jedoch deutlich verschieden von denen, der bisher bekannt gewor-
denen Trimerophorella-Formen.
Vordere Gonopoden: Der markanteste Unterschied besteht in der Form des Telopodit-
Endabschnittes. Bei der Stammform Trimerophorella nivicomes ist das Ende sichelartig
nach hinten herübergebogen (Fig. 9 und VERHOEFF, 1912, Fig. 6a u. b). Bei T. para-
disia n. sp. endet der Telopodit abgerundet, mit einer großen medianwärts liegenden
Mulde. Weitere Unterschiede bestehen in den nicht übereinandergreifenden Rändern der
Telopoditrinne bei T. paradisia, im weniger deutlich ausgeprägten Syncoxit-Mittelkissen
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und in den beiden seitlichen Höckern mit der Querspange. Markant ist auch die Schulter
an der Innenseite der Telopodite bei T. paradisia.
Hintere Gonopoden: Die Gonocoxite der hinteren Gonopoden weichen bei T, paradisia
stark von der von T. nivicomes bekannten Form ab (Fig. 3, 4 und 10). Lage und Form der
Tracheentaschen entsprechen bei beiden Arten, eine Homologisierung der anderen Struk-
turen erscheint schwierig.

Nach bisherigen Nachweisen beschränkt sich die Verbreitung von Trimer ophorella-
Verwandten auf die Berggruppen Ötztaler Alpen, Silvretta und Bernina (siehe Karte bei
JANETSCHEK (1956)). Durch den Erstnachweis einer Trimet-ophorella-Form aus dem
Gran Paradiso-Nationalpark in den Grajischen Alpen erfährt das Verbreitungsareal der
Gattung eine deutliche Erweiterung in den südwestlichen Zentralteil des Alpenbogens.
Der hochalpine Charakter des Locus typicus von T. paradisia entspricht der Habitatprä-
ferenz bisher bekannt gewordener Trimerophorella-Verwandter und läßt die Gattung Tri-
merophorella weiterhin als streng hochalpin-nivales Faunenelement innerhalb der Diplo-
poden erscheinen.

Andere, ebenfalls hauptsächlich in der hochalpin-nivalen Zone vorkommende Chor-
deumatida der Alpen zeigen eine weit in die montane Stufe hinabreichende Verbreitung
(Janetschekella nivalis, in den Cottischen Alpen bis 1500 m, STRASSER, 197'8; Dactylo-
phorosoma nivisatelles am Arlberg bis 1300 m, VERHOEFF, 1929). Das Fehlen von Tri-
merophorella-Verwa.ndxen in Aufsammlungen aus tieferen Lagen dieser Region (MAN-
FREDI, 1937; VERHOEFF, 1932, 1937; STRASSER, 1978) bestätigt die Sonderstellung
der Gattung Trimerophorella als streng hochalpin-nivales Faunenelement.
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